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Brückenstreit Ebenfurth - Hornstein 

Als um 1720 die Frage der Brückenrenovierung akut wurde,  
brach ein Kompetenzstreit zwischen der Herrschaft Ebenfurth 
jenseits der Leitha im Viertel unter dem Wienerwald und der  
Esterházyschen Herrschaft Hornstein aus, wer für die Instand- 
haltung der Leitha-Brücke zwischen Neufeld und Ebenfurth  
zu sorgen habe, und wie  
diese Arbeit durchzuführen 
wäre. Hand in Hand damit  
wurde gleichzeitig auch  
die Frage der Fischerei- 
rechte in der Leitha  
aufgeworfen. 



Der Herr der Herrschaft Ebenfurth, Graf Ferdinand von Unverzagt,  
vertrat die Meinung, dass die Leitha ganz in den Bereich seiner  
Herrschaft falle und daher er allein die Fischerei ausüben und ebenso  
die ganze Brücke reparieren dürfe. 
Die Herrschaft Hornstein aber war der Auffassung, dass die Mitte des  
Flusses die Grenze zwischen dem Königreich Ungarn und dem  
Erzherzogtum Österreich bilde. 

An diesen gegensätzlichen  
Meinungen entzündeten sich  
schließlich die Gemüter 
derart, dass es zu 
Tätlichkeiten und 
Ausschreitungen im 
Grenzgebiet bei Neufeld und 
Ebenfurth kam. 
 



"Wegen Liebe zum Frieden und guter Nachbarschaft sind die Herrschaften 
einverstanden, daß jede Herrschaft die Hälfte der Brücke zu reparieren  
und in gutem Zustand zu erhalten hat, daß beiden Seiten die Fischerei  
zusteht, alle Streitigkeiten aufgehoben sind und die Herrschaften in  
Frieden leben werden“.  
 
Damit war der fast zwei  
Jahrzehnte dauernde Streit  
begraben, und die Händler  
konnten ungehindert ihren  
Warenverkehr über diese  
neben dem Wimpassinger- 
Wampersdorfer Leithaüber- 
gang wichtigste Verbindungs- 
straße, die aus dem  
Hornsteiner Herrschaftsgebiet  
nach Österreich hinüberführte,  
abwickeln.  



Streit um ein Augebiet in Wimpassing 

Im Jahre 1772 brach ein Streit zwischen der Herrschaft Pottendorf, im  
Besitze des Grafen von Starhemberg, und den Wimpassinger Untertanen 
der Herrschaft Hornstein aus. Ein 52 ½ Joch großes Augebiet diesseits  
der Leitha gelegen, aber zu Pottendorf gehörig, wurde von den  
Wimpassingern als Viehweide benützt und auch Holzschlägereien von  
den Wimpassingern durchgeführt. 
Die Wimpassinger vertraten die Meinung, daß die Leitha die Hotter- 
grenze bilde und haben danach auch gehandelt. Auch wurden Starhem- 
berg'sche Untertanen öfters gepfändet, wenn ihr Vieh durch die Leitha  

herübergekommen war und auf  
obiger Weide angetroffen wurde. 
Daraus ist zu ersehen, daß die  
Herrschaften oft ihre Ansprüche  
auf ein Gebiet gar nicht kannten,  
bis eben ein eifriger Verwalter ein  
Dokument hervorkramte und  
Ansprüche anmeldete. 



Auch hier wurde sogar eine kaiserlich-königliche Kommission eingesetzt,  
die 1774 einen Vergleich zustande brachte. Das Augebiet wurde geteilt:  
Der Wimpassing zugewandte Teil wird als Weide für die Wimpassinger  
Bauern dienen, der andere der Leitha zugewandte Teil bleibt der  
Herrschaft Pottendorf zum Gebrauch. Ein weiteres Teilgebiet darf von  
St. Georgstag (24.April) bis St. Michael (29.September) nicht von den  
Wimpassingern als Weideland verwendet werden, ebenso die sog- 
nannte Pfaffen Wisen", sondern es wird von der Herrschaft Pottendorf  
respective dem Besitzer der "Pfaffen Wisen" benötigt.  
Von St. Michael bis St. Georg  
dürfen auch die Wimpassinger 
wieder die Weide ausüben.  
Die Holzschlägerei aber bleibt  
den Pottendorfern. 
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Wiedererlangung Marktrecht 1844 

In die Jahre vor 1848 fällt auch die Wiedererlangung des Marktrechtes  
von Hornstein.  
Hornsteins Markterhebung erfolgte im Jahre 1651 unter Kaiser  
Ferdinand III. Wir erfahren davon in der Chronik des Johann Milkowitsch. 



"Anno 1651 den 15ten Juny, hatte die Hornsteiner Gemeinde ihren ersten  
Jahr- und Wochen Privilegium von ihren dazumal Grundherrn Graffen  
Franz v. Nadaszti zu einer angedenk bekommen, und von Kaiser  
Ferdinand den 3ten bestättiget worden. Also sind die Jahr- und Wochen  
Märckte von Anno 1651 bis Anno 1703 abgehalten worden, und von da  
an sind 14 Jahre nacheinander die Bocskaise, Römische, Rakucische fölker 
auf Blinderung und auf Rauben bis Laitha fluß gekommen und alle mal  
bedeutenden Schaden gemacht. Die Österreicher haben sich nicht 
herüber in Ungarn getraut, wegen die Räubers fölker, und die Nachbars  
Ortschaften, und Ungarn sind auch nicht gekommen, so artig ist der  
Hornsteiner Viechmark ausge- 
bliben. Also sind die ersten  
Viech- und Wochen Märckte  
abgehalten worden, von A. 1651  
bis A. 1703 52 Jahre, dass nicht  
abgehalten worden von A. 1703  
bis A. 1844 sind 141 Jahre" 



In dieser Aufzeichnung sind auch die Gründe aufgezählt, warum es nach  
1703 nicht mehr möglich war, Märkte abzuhalten. In diesen Wirren  
dürfte auch die Erhebungsurkunde verloren gegangen sein. Es erhebt  
sich aber die Frage, wieso man nach Beruhigung der Lage nicht sofort  
daranging, sich ein neues Marktprivileg zu verschaffen. Wenn wir aber  
den Bericht lesen über die Mühe und Ausdauer, die notwendig waren,  
um das Privileg vom Jahre 1845 zu erlangen, wird man eher verstehen,  
dass sich erst ein agiler Ortsrichter dazu entschließen konnte, hier  
 entscheidende Schritte zu unternehmen. Dieser Mann tritt  uns als 
Marktrichter des Jahres 1840 entgegen.  
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